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Der große Krieg im Stillen Weltmeer
Eine Zukunftsfabelei, Hector Vywaters „ Geschichte des

amerikanisch - japanischen Feldzugs von 1931 bis 1933"
, kann

ernsthafte Bedeutung beanspruchen . Es zieht die Folge¬
rungen des hinter uns liegenden Weltkriegs für den nach
Ansicht des bekanntesten amerikanischen Marineschriftstellers
unvermeidlichen japanisch - amerikanischen Krieg. Das Buch ,
das bei der Houghton Mifflin Company in Boston und
Neuyork erscheint, verdient deshalb unsere Beachtung. Es
ist kein Roman wie Seestern oder Banzai , die einst so
viel Aufsehen in Deutschland machten . Es geht ohne Rück¬
halt , ernsthaft und sachlich den Dingen '

zu Leibe , die die
Japaner sehr viel mehr bewegen als die Amerikaner . Daß
es mit einem durchschlagenden see-militärischen Sieg schließt
und zugleich dem Feind goldne Brücken baut , ist ein Zu¬
geständnis an die eigenartige amerikanische Geistesverfas¬
sung . Diese, um es vorweg zu sagen , wiegt sich immer noch
in dem schönen Traum , daß das amerikanische Volk edel,
gutartig , moralisch hochstehend, vornehm denkend , großzügig
und besonders freigiebig nicht nur im menschlichen Sinn
für den Einzelnen, sondern auch in seinem Auftreten als
Staat sei . Europa und Asien wissen , daß die amerikanische
Politik genau so unbarmherzig ist wie diejenige ihres großen
Lehrmeisters in London. Das will aber kein Amerikaner
wahr haben.

Hector Bywater ist nicht sehr originell. Wer als
Deutscher das dicke Buch genau durchlieft , um daraus zu
lernen und zu ersehen , wie die amerikanische Seekriegs¬
mach ! überhaupt besckassen ist , welcher Geist in ihr herrscht
und wie natürlich die Washingtoner Zivilstrategen nach
Ansicht der Militärschriftsteller den berechtigten , auf Ver¬
teidigung gestellten Forderungen der Nation nicht genügen,
der sieht , eigentlich das Vorkrieas-Rüstungseuropa herrlich
konterfeit . Neue Ideen gibt Bywater weder strategisch noch
taktisch , nicht einmal im Aufbau des Buchs selbst , vielleicht
überhaupt nur in dem geradezu fabelhaften Edelmut seiner
Amerikaner, die alle als Engel dahinschweben , obschon sie
alle nur Tod und Verderben über Wasser , unter Wasser
und auf dem Wasser gegen die Japaner speien . Ueberhaupt
wird in diesem Buch unglaublich in Edelmut gemacht .

Das Buch setzt natürlich nach dem Schema des Napo-
leonischen Einbruchs oder dem noch heute überall verbrei¬
teten Glauben , daß Deutschland aus inneren Ursachen den
äußeren Krieg wünschte , mit der Gefahr der sozialistischen
Revolke ein , die der japanische Prinz-Ministerpräsident —
es muß natürlich ein Prinz sein — in patriotisches Feuer¬
werk durch geschickte Darstellung amerikanischer Uebergriffe
umformt . Der Panamakanal wird zufällig durch eine riesige
japanische Explosion gesperrt, die große Flotte reist ums
Kap Horn herum, die Kreuzer- und Luftschlachten folgen
sich, bei denen bereits die Flugzeugmutterschiffe und die
korpedotragenden Flugzeuge eine ausschlagegbende Rolle
spielen . Guam wird von den Japanern genommen. Die
kalifornische Küste durch einen etwas geheimnisvollen Luft¬
angriff in Schrecken gesetzt . Die Philippinen gehen den Weg
des japanischen Nebels . All das gebraucht der Schriftsteller,
um dem Washingtoner Parlament zu beweisen , daß man
dort keine Ahnung von den Notwendigkeiten einer Kriegs¬
seeverteidigung habe , um endlich die nötigen Gelder für
Großkampfschiffe , Kreuzer und Unterseeboote , für Flotten¬
stationen und Verteidigungsmittel , für Kolonialarmeen und
Nachrichtenapparate zu bewilligen.

Die Amerikaner machen daraufhin programmäßig die
Dummheit einer schlecht vorbereiteten Expedition zur Be¬
setzung der Bonin -Jnseln als Basis gegen Japan selbst . Dann
endlich sieht Volk und Volksvertretung , was auf dem Spiel
steht , und das großzügige Bewilligen und Militarisieren
setzt ein wie Anno dazumal. Northcliffe siegt wiederum.
Nun kommt System in die Sache. Die edlen Amerikaner
lassen sich zum Kreuzer- und Unterseebootkrieg zwingen,
natürlich nicht in derselben Grausamkeit wie die Deutschen,
beileibe nicht. Jeder Japaner , der ins Wasser fällt, wird
gerettet. Man ist so edel , daß man teilweise sogar ganze
Ärmeeteile, die man gefangen nimmt , wieder nach Hause
schickt .

Die Seekriegsleitung nimmt nun die Sache tatkräftig in
die Hand. Wie sich dieser Krieg zwischen d«r Beringstraße
und Australien abspielt , das ist für uns heute von großem
Interesses deyn wenn der Moment wirklich gekommen ist ,
wie auch hier viele glauben, dann hat uns Bywater in
seinem Buch sehr wesentliche und sehr ernsthaft zu nehmend«
Grundlagen für die Betrachtung der Dinge hier gegeben .
Langsam werden die Japaner durch das im Krieg wohl
erprobte System der inneren Explosion , durch folgerichtig
Lurchgesührte geistige und materielle Einengung des Mutter-
lands in die

'
Verteidigung gedrängt, mit dem logischen

Zwang , die Flotte aktiv als letztes Hilfsmittel einzusetzen.
Das aufgehetzte China erklärt Japan den Krieg . Japan
verliert alle Verbindungen zum Festland einschließlich Ko¬
reas und der Südmandschurei. (Thomas Millard hat in
seinem wichtigen Buch „Lonklict o! ?olicie8 in ^ sis" haar-

Lag ess p > eg e l
Das Reickskablnell hat dem Gesetzentwurf zugestimmt,

daß zur Förderung des Baus von Kleinwohnungen als
Zwischenkredik Mittel zur Verfügung gestellt werden sollen.

Der Reichstag vertagte sich auf Mittwoch , nachmittags
1 Uhr.

Gegen den Lohnabbau in verschiedenen Industrien haben
die Gewerkschaften beim Reichsarbeitsministerium Einspruch
erhoben und verlangt , daß solchen Betrieben keine Staals -
aufträge gegeben werden.

In der südslawischen Gemeinde Iudjija (Banat) erhiek
ten bei der Gemeinderatswahl die Deutschen mit stark Zwei¬
drittelmehrheit alle 5 zur Wahl stehenden Sitze . Die ver¬
einigten Sozialdemokraten und kroatischen Raditschparteiler
c .' reichten kaum ein Drittel . Ein Teil der Serben stimmte
mit den Deutschen.

Das „Echo de Paris " erfährt , das belgische Kabinett
Paulrt -Vandervelde werde bald zurücktreten müssen.
klein beschrieben , wie Vas Heer der amerikanischen Mis¬
sionare sich im Kriegsfall gegen Japan in einen amerika¬
nischen Generalstab auf chinesischem Boden wandelt . Auch
dieses Buch ist ernsthaft zu nehmen.)

Nun muß Japan schlagen. Nachdem die japanische
Flotte erst durch eine geschickte Täuschungsdiversion von
Dutch Island am eisigen Behringmeer zersplittert worden
ist , nachdem man Japans Nerven genügend auf die aus
dem Weltkrieg bekannte Weise gepeinigt hat , nachdem seine
Hilfskreuzerexpeditionen an die europäischen Küsten so gut
wie alle als Fehlschlag auslaufen , wird sein Flottensührer
durch amerikanische Dreadnought - Masken -Flotken so irre
geführt, daß er sich von seiner Basis in den eroberten Phi¬
lippinen abziehen läßt und mit verkehrter Front schlagen
muß. Das amerikanische Geschwader vernichtet insonderheit
mit Hilfe der Flugflotten das japanische Geschwader . Das
amerikanische Landungsheer kämpft das Philippinenheer
1er Japaner nieder. Der Krieg ist verloren . Revolution
droht . Japan macht Frieden und bekommt einen ehrenvollen
Frieden unter dem bisherigen Gebietsstand. Das groß¬
herzige , edelmütige Amerika rettet die Welt unter unge¬
heuren Opfern vor neuem Imperialismus. Das schnöde
Europa macht unterdessen Waffengeschäfte mit beiden Tei¬
len . So etwas tat Amerika nie .

Das Buch ist ein seestrategisches Buch für Laien . Darin
liegt sein Wert . Jedermann kann es lesen, wird es voll
verstehen , wird es interessant finden. Das Buch zieht jedoch
nicht die Folgerungen aus seinen eigenen Feststellungen.
Diese Folgerung kann nur die sein , daß die asiatischen Völker
eine ungeheure Erstarkung ihrer Abneigung gegen die euro¬
päisch- amerikanischen Völker erhalten, und daß das seit dem
Krieg sehr stark nach dem Osten Ausfuhr treibende Amerika
sich in seinem Handel und in seiner Schiffahrt nach einem
solchen Kriegsergebnis am allerstärkslen fühlen wird.

Die Krise in Genf
Auf Spitz und Knopf

Gens . 14 . März . In der Besprechung der Vertreter der
am Rheinlandabkommen beteiligten Staaten ( Deutschland ,
England , Frankreich, Belgien und Italien ) am Freitag warf
Briand die Forderungen aus , daß Polen ein un¬
ständiger Rats sitz eingeräumt werden solle . Cham -
berlain machte den pfiffigen Vermittlungsvorchlag . wenn
Deutschland dem Polensitz nicht sofort zustimmen wolle , so
sollen die deutschen Vertreter wenigstens die Zusage geben ,
daß sie die Aufnahme Polens in der Septembsrsitzung an¬
nehmen wollen . ( !)

Die deutschen Vertreter wiederholten ihren schon in der
Vorbesprechung am 7 . März gemachten Vorschlag , für die
Klarstellung der Frage der ständigen Ratssitze einen Aus¬
schuß einzusetzen, der vor der Septembertagung des Völker¬
bunds zu berichten hätte. Die Forderungen Briands und
Chamberlains lehnten sie ab . Abends stattete Dr .
Luther Chamberlain einen Besuch ab und erklärte ihm ,
Deutschland könne nicht die Hand zur Schaffung eines nicht¬
ständigen Sitzes bieten , ohne daß es zuerst selbst Mitglied
des Völkerbunds sei und als Ratsmitglied in der Frage
entscheiden könne.

Als Dr . Luther von Chamberlain zurückkam , empfing
er die Vertreter der deutschen Presse . Er teilte mit, Deutsch¬
land könne vor seinem Eintritt in den Völkerbund sich nicht
in bestimmten Fragen binden lassen, er lasse sich auch nicht
von dieser grundsätzlichen Frage abbringen . Das schein¬
bare Entgegenkommen der Gegenseite sei ein Ma .
növer , das die Haltung der Deutschen in den Augen der
Welt herabwürdigen und gegenüber der scheinbaren
Nachgiebigkeit der andern als „unnachgiebig" erscheinen
lassen solle. Die Deutschen werden gegen jeden
Druck , der weiter versucht werden sollte , fest
bleiben .

Gegen Mitternacht versammelten stck die Pressevertreter
der Verbandsländer bei B r i a n d und Chamberlain . Briand
erklärte, sie (vom Verband) haben nun genug „Entgegen¬
kommen " gezeigt : es l» i nun an den Deutschen , neue Vor-
scklläge zu machen . Chamberlain meinte, die ganz«Frage müsse nun vor den Völkerbund gebracht werden. Eine
Entscheidung erwartet man von der Versammlung am Sams¬
tag vormittag .

Die Deutschen sind schuld
Durch Reuker wird verbreitet : Nachdem die „ Versöh¬

nung s v o r s ch l ä g e " ( !) Briands und Chamberlains
von Dr . Luther abgelehnt worden seien , habe Chamberlain
den Eindruck , daß alle Bemühungen zur Fortsetzung der
Sonderbesprechungen zwecklos geworden seien . Das Er¬
gebnis sei eine Tragödie .

Havas verbreitet : Die „ Versöhnungsvorschläge" stellen
die äußerste Grenze für die „ Zugeständnisse " dar , die
die Verbündeten machen können . Die Deutschen willen, daß
ihr eigener Vorschlag , der aus die Vertagung der Erweite¬
rung des Rats hinauslauke. von Anfang an auf den Wider¬
stand der Gegenseite gestoßen sei und nicht mehr in Betracht
komme . Man könne nur wiederholen, was Briand nach
Rücksprache mit seinen Vsrbandskollegen am Freitag abend
erklärt habe, daß nämlich Deutscbland die Verant¬
wortung übernehmen müsse , indem es den Vsr -
söhnungsvorschlog annehme oder ablehne . Von Briand
und seinen Kollegen habe es keine weiteren
„ Z u g e ft ä n d n i s s e

" zu erwarten .
Die Schuld , das heimtückische Falsckspiel Briands und

Chamberlains zunichte gemacht zu haben, würde Deutschland zu tragen wissen.
Eine deutsche Erklärung zur Lage

Die deutschen Vertreter sollen nach Reuter erklär
haben: Es ist gar keine Rede davon , daß wir die Kofsei
packen und abreisen. Warum abreisen? Wir warten einu
Antwort auf die gestellten Anfragen und die Angelegenheit
schwebt jetzt beim Rat . Dieser wird sich darüber äußern ,
ob die uns gegebenen Dersvrechungen gehalten werden oder
nicht . Wenn wir in den Rat gewählt werden, werden wir
bleiben , andernfalls werden wir abreisen.

Schweden für den polnischen Rakssitz ?
Paris , 13 . März. Der Havasvertreter meldet aus Genf,die schwedische Abordnung bedauere, daß ihre ablehnende

Haltung gegen die Erweiterung des Rats als Deutsch¬
freundlichkeit " — man denke ! — ausgelegt werde . Schwe¬
den werde im September für die Zuteilung eines nichtstän¬
digen Ratssitzes an Polen stimmen. — Es wird erlaubt
sein, vorerst ein Fragezeichen hinter diese Meldung zu
setz-n . _

Deutscher Reichstag
Berlin , 13 . März.

177. Sitzung. Schluß. Abg . Dr . Frick - München (Völk .)
sührt Beschwerde über verfassungswidrige Verfolgungen von
Nationalsozialisten. Das Redeverbot gegen Hitler in ein¬
zelnen Ländern sei unerhört . Derselbe Se ve r i n g , der den
Hochverrat und Meineid vom November 1918 mitgemacht
habe, wolle Hitler Hochverrat vorwerfen.

Abg . Frölich (Soz .) : In Thüringen habe der Reichs -
koinmi

'
ssar für öffentliche Ordnung parteiisch eingegriffen.

Abg . Dr . Philipp (Dnat .) rügt , daß Filme , die meist
aus Rußland kommen und die nur der Klassenhetze dienen,
von der Regierung geduldet werden.

Abg . Rönneburg (Dem .) wünscht die Einrichtung
einer Reichskriminalpolizeiund Abbau der Technischen Not¬
hilfe.

Minister Dr . Külz : Das Reichskommissariat für öffent¬
liche Ordnung möge wohl mancher Partei unbequem sein.
Die neuen Erlasse seien notwendig, weil man den Polizei¬
beamten nicht zumuten könne , daß sie sich willenlos ab¬
schlachten lassen . Die Besoldungsverhältnisse
der Staatspolizei sollen demnächst neu geregelt und
verbessert werden. Auch ein neues einheitliches Vereins -
und Versammlungsrecht werde vorbereitet. Das
Reichsverwaltungsgericht werde der einheitlichen Zusammen¬
fassung der Rechtsprechung dienen. Ein Reichsfilw -
gesetz sei fertiggestellt . Ueber die Tätigkeit der Tech -
nischenNothilfe werde eine Ueberstcht gegeben werden.

Neue Nachrichten
Der Personalsland der Reichsposl

Berlin, 14. März . Der gegenwärtige Personalbestanider Reichspost beträgt 250 093 Beamte , er ist somit gegeiden Stand vom 1 . Oktober 1923 mit 294 127 um rund 44 OOl
vermindert worden. Allerdings wurden die planmäßigerStellen vermehrt , dafür sind außerplanmäßige in Abgang
gekommen . Die geplante Schaffung neuer Beförderung«-



Maßregelung eine » Landrak »
Hannover , 14. März . Landrat Dr . v . Engel in Ein¬

beck hat ein Rundschreiben an die Gemeindebehörden seines
Kreises gesandt , in dem es hieß : „Wie wir mitgeteilt wurde ,
ist von seiten der Sozialdemokratischen und Kommunistischen
Partei an die Gemeinden eine Eintragungsliste betr . den
Volksentscheid sür die Fürstenabfindung gesandt worden . Ich
weise darauf hin , daß die amtliche Auslegung derartiger
privater Listen durch die Gemeindebehörden unzulässig
ist.

" Der Landrat wurde darauf von
' dem Oberpräsidenten

Noske (Soz . ) seines Amtes enthoben und die Maßregelung
dürfte nach den Blättermeldungen durch den Minister Se -
vering bestätigt werden . — Die Nachricht erscheint der Be¬
stätigung bedürftig , da die Anordnung des LaiMats den
Gesetzen entspricht .

*

Fortsetzung des englischen Kohlendumpings
London , 14 . März . Der Bericht der ^ ohlenkommission

empfiehlt der Form nach die Einstellung der Staatsbeiträge
für den englischen Kohlenbergbau . Es ist indessen wahr¬
scheinlich, daß die Regierung in irgendeiner Form die
Staaksunkerskühung auch nach dem 1 . Mai forksetzen wird .

Kämpfe in Marokko
Paris , 14 . Mürz . Unter dem Beseht des Generals Ri -

quelme unternahmen die Spanier mit Eingeborenen -Trup -
pen einen Angriff gegen einige Stämme , die sich den Kabylen
angeschtossen hatten . Sie stießen auf hartnäckigen Wider¬
stand und Gegenangriffe : französische Truppen wurden zur
Unterstützung herangezogen . — Die Spanier haben offenbar
wieder eine Niederlage erlitten .

Neuer Angriff in Damaskus
Paris , 14 . Mürz . Havas meldet , die Drusen machten

einen neuen Angriff gegen eine französische Abteilung , die
bei Damaskus einige Anßenposten verproviantieren sollte.
Der Kampf dauerte mehrere Stunden . Die Drusen „mußten
sich zurückziehen "

. — Der letzte Kamps in Damaskus scheint
demnach keine so „schwere Niederlage " für die Drusen ge¬
wesen zu sein, wie der Havasbericht glauben machen wollte .

Die deutsche Einwanderung nach Amerika
Washington , 13 . März . Für das mit dem 30 . Juni en¬

digende Berwaltungsjahr steht die deutsche Einwanderung
mit 35 402 Einwanderungsbewilligungen an der Spitze . Die
Zulassungshöchstwahl für deutsche Einwanderer ist 51 227.

Entwurf eines Gebäudeentschuldungssteuergesetzes
Das Staatsministerium hat am 10 . März 1926 dein

Landtag den Entwurf eines Gebäudeentschuldungssteuer¬
gesetzes mitgeteilt .

Das Reichsgesetz, verlangt eine Besteuerung von min¬
destens 15—20 v . H . der Friedensmiete zur Förderung
des Wohnungsbaus und außerdem von mindestens
20 und höchstens 30 v . H . der Friedensmiete zur Dek -
kung des allgemeinen Finanzbedarfs , zusam¬
men also von 35—50 v . H . der Frieüensmiete . Der Ent¬
wurf legt die Mindestsätze von 15 und 20 v . H . , zusammen
also von 35 v . H . der Friedensmiete zugrund . Die Steuer
soll auf der gleichen Grundlage wie bisher , nämlich auf dem
Gebäudekataster erhoben werden ; da sich das Gebäude -
kataster , d . h . der steuerbare Gebäudereinertrag zur
Friedensmiete wie 3 :5 verhält , so entspricht eine Gebäude¬
entschuldungssteuer von 35 v . H . der Friedensmiete 5814
v . H . des Gebäudekatasters . Dieser Höchstsatz wird aber nach
der reichsgesetzlichen Vorschrift nur von den Gebäuden er¬
hoben , die am 31 . Dezember 1918 über 30 v . H . des Ge¬
bäudesteueranschlags belastet waren . In allen andern Fäl¬
len wird die Steuer um fünf Siebtel bis zwei Siebtel dieses
Satzes ermäßigt , nämlich für Gebäude , die am 31 . Dezem¬
ber 1918 entweder unbelastet oder nur bis zu 30 v . H . des
Gebäudesteueranfchlags belastet waren .

Hier tritt der Charakter der Steuer als einer Abgabe
derInflntionsgewinne in Erscheinung . Bei allen
Gebäuden , die am 31 . Dezember 1918 unbelastet waren , be¬
trägt daher die Steuer nicht 5814 v . H . des Gobäudekata -
sters , sondern nur 1654 v . H. (gleich 10 v . H . der Friedens¬
miete ) , demnach bedeutend weniger , als bisher (28,8 des
Gebäudekatasters gl . 17,28 v . H . der Friedensmiete ) . Dieser
ermäßigte Satz wird insbesondere den gewerblichen Be¬
triebsgebäuden zustatten kommen , da diese Gebäude am
31 . Dezember 1918 in der Regel nicht dinglich belastet waren ,

And dennoch kam das Gluck . .
^ . ^ Original -Roman von Irene Hellmuth

34) ^ - Nachdruck verboten . )
Dag keine Verlobungskarten versendet werden sollten ,

war nun garnicht nach Ollys Sinn . Aber sie mochte nicht
aus ihren Witten beharren . Sie fügte sich ganz seinen Wün¬
schen, denn sie hatte sich vorgenominen , Alfred erst nach der
Hochzeit zu erziehen . Sie würde ihrem Willen schon Gel¬
tung zu verschaffen wissen . Vorläufig muhte sie tun , was
er haben wollte , damit ihr schön ausgeklügelter Plan nicht
zuguterletzt noch scheiterte.
^ Frau Mathilde Röder zeigte sich hocherfreut über den
Entschluß des Bruders und war gerne bereit , Alfred sür die
kurze BrautzH aufzunehmen .

Sie lud das junge Paar , als es nach einer Woche der
Mutter wieder besser ging , zu einer kleinen Verlobungs -
seier ein , die recht angenehm verlief . Mathilde küßte die
junge Braut und bot ihr das schwesterliche „du " an . Olly
zeigte sich so bescheiden und zurückhaltend , daß Alfred ganz
beruhigt in die Zukunft sah . Es würde sich schon mit Olly
leben lassen , dachte er , seine anfängliche Angst verscheuchend.
Was würde aber Lu dazu sagen , wenn sie erfuhr , daß er
sich verlobt hatte ? Fast wie ein Treubruch kam ihm sein
Entschluß vor .

Aber Lu weilte diesen Winter wieder mit ihrer Mutter
im Süden und würde somit vorläufig kaum etwas erfahren ,

t Der Verlobung folgte nach etwa sechs Wochen die Hoch¬
zeit , die auf Alfreds ausdrücklichsten Wunsch nur im engsten
Kreise gefeiert wurde . Die Kirche war freilich gefüllt von
Teilnehmern , denn die Kollegen und Kolleginnen Ollns
waren vollzählich erschienen , dazu viele Neugierige , die Olly
kannten und sich die junge Braut ansehen wollten .

* Diese schritt nicht wie andere mit züchtig gesenktem Blick
zum Altar , sondern grüßte lächelnd rechts und links . Tri¬
umphierend blickte sie uinher , die Gesichter all derer mu¬
sternd, die, wie sie zu bemerken glaubte , ganz gelb aussa -

^hen vor Neid .

etwaige privatrechtliche Belastung im Sinne dieses Gesetzes
zu gelten haben .

Dazu kommt noch , daß die durch das Rcichsgesetz den
Ländern aufgezwungene Erhöhung der Gebäudeentstbul -
dungssteuer zu einer Senkung der staatlichen Grund - , Ge¬
bäude - und Gewerbesteuer benützt wird , nämlich von 8 aus
5,5 o . H . , so daß tatsächlich bei einer großen Zahl von
Steuerpflichtigen , namentlich den kleineren Betrieben , im
Gesamtergebnis eine steuerliche Entlastung eintritt -

Mit Rücksicht aus die starke Anspannung der Gebäude¬
entschuldungssteuer läßt es sich nicht umgehen , auch die
Wohngebäude der Landwirtschaft zu dieser
Steuer heranzuziehen . Zur Geschäftsvereinfachung ist an¬
genommen , daß 30 v . H . des landwirtschaftlichen Gebäude¬
besitzes auf die bewohnten Räume entfällt . Die landwirt¬
schaftlichen Betriebsgebäude sollen auch künftig befreit blei¬
ben zum Ausgleich dafür , daß die Grundsteuer auf der
Grundlage des vollen Grundkatasters ( 100 v . H .) erhoben
wird , wahrend der Ertrag des letzten Wirtschaftsjahrs in¬
folge der schwierigen Absatz- und Produktionsverhältnisse
höchstens zu 60 v . H . des Grundkakasters anzunehmen ist-
Die bisherige Befreiung der Kleingewerbetreibenden bei
einem Gebäudesteueranschlag bis zu 5000 RM . (gleich 150
Mark Gebäudekataster ) soll auch auf Landwirte bei einem
Gebäudesteueranschlag bis zum selben Umfang ausgedehnt
werden . Befreit sind ferner nach dem Entwurf unter
gewissen Voraussetzungen Einfamilienhäuser . Die
bisherigen Befreiungen für Gebäude , die Kleinrentnern
oder ihnen Gleichstehenden gehören , oder in anderen Fäl¬
len , wo der Einzug der Steuer nach Lage der Sache un-
billia wäre , sind beizubehalten .

Von dem Steueraufkommen beansprucht der Staat ent¬
sprechend dem bisherigen Veteiligungsverhältnis an dieser
Steuer ( ab 1 . Februar 1925 : 3 : 1 ) drei Siebte ) für sich , ein
Siebtel eb Uten die Gemeinden .

Das Gesetz soll am 1 . April 1926 gleichzeitig mit der Er¬
höhung der gesetzlichen Miete auf 100 v . H . in Kraft treten .

WSrttemberg
Stuttgart » 14 . März . Neue Schul st eilen . Nach¬

dem die württ . Regierung schon im Haushaltplan für 1925
die Mittel für 60 neue außerplanmäßige Lehrerstellen an
Volksschulen eingestellt hatte , hat das Kultminifterium auch
im Entwurf des Haushaltplans 1926/27 die Mittel für eine
größere Zahl weiterer außerplanmäßiger Lehrstellen ange¬
fordert , da an manchen Orten die Neuonmeldungen von
Schülern für das kommende Schuljahr erheblich gestiegen
sind . Das Staatsministerium hat der Einstellung der erfor¬
derlichen Mittel bereits zugestimmt . Die Anforderung war
bereits erfolgt , ehe eine diesbezügliche Eingabe des Württ .
Lehrervereins und des Kath . Lehreroereins an das Kult¬
ministerium gerichtet war .

Minister Beyerle über das Volksbegehren . In einer Ver¬
sammlung der Bezirksvertreter des Zentrums sprach Justiz -
minister Beyerle über die Fürstenabfindung . Er wandte
sich gegen die „verallgemeinernden " Behauptungen , daß die
Fürsten die Schuld am Krieg tragen und daß sie sich in
früheren Jahrhunderten schwer am Volk versündigt haben .
Die völlige Enteignung wäre eine Verneinung des Privat¬
eigentums , eine Verletzung der Verfassung , und könnte
morgen gegen ieden andern , auch gegen die Kirche ange¬
wendet werden . Das Zentrum stelle sich auf den Boden
des Kompromisses . In Württemberg sei Staatsgut und
Privateigentum der Fürsten genau begrenzt , es handle sich
nur noch um einige Mobilien , worüber teilweise noch ver¬
handelt werde . Der vom Herzogshaus vorgebrachte An¬
spruch auf Ersatz für die Zivilliste werde vom Kompromiß¬
antrag gestrichen . Württemberg habe daher an der Reichs¬
regelung kein eigenes Interesse .

Ein Rauchverbot . Der Gemeinderat hat beschlossen , das
Rauchen im Sitzungssaal und im Zuhörerraum des Stutt¬
garter Rathauses während der öffentlichen Gemeinderats¬
sitzungen zu verbieten .

Ein Kriminalbeamter vor Gericht . Das Amtsgericht hat
den Kriminalbeamten Link wegen gefährlicher Körperver¬
letzung und Körperverletzung im Amt zu insgesamt 130 Mk .
Geldstrafe verurteilt . Ein Freund von ihm namens Wolf
erhielt 20 Mk . Geldstrafe . Nach der „Süddeutschen Ar¬
beiterzeitung " hatten Link und Wolf einen Reichswehr¬
gefreiten bei einer Auseinandersetzung schwer verletzt . Der
Chef des Divisionsstabes der Reichswehr hatte selbst di<
Untersuchung verlangt .

iS — - ll — O -, . . . . . ,1 ^ . . . . H

Stolz schritt sie am Arm des geliebten Mannes daher ,
nnd gewahrte mit Befriedigung , wie viele Besucherinnen
der Zeremonie die Köpfe znsammenftecklen .

Man raunte sich ins Ohr : „Einen schönen Mann hat sich
die Olly Wandsbeck ausgesucht . Aber man sieht es nicht
gern , daß eine Braut lacht , wenn sie zum Altar gehl ! "

„Ach was , das ist ein alter Aberglaube !" meinte eine
andere .

„Nein , nein ! Lachende Bräute — weinende Frauen ! —

l, : itzt es i -n Sprichwort, " beharrte die erstere .
Alfred war sehr blaß , doch ruhig schritt er neben Olly

daher , der er Beschützer fürs Leben zu sein sich gekdbte.

Nach der Trauung nahm man das Essen in einer Wirt¬
schaft ein .

Doktor Röder , der als Trauzeuge fungiert hatte , brachte
einen launigen Toast aus auf das junge Paar . Die Gläser
klangen zusammen und bald gestaltete sich die Stimmung
in dem kleinen Kreise ganz heiter und vergnügt .

In der ersten Zeit ging alles gut .
Obwohl Alfred manches an seiner jungen Frau tadelns¬

wert fand , schwieg er meistens , um kerne Mißstimmung
aufkommen zu lassen .

Um den Hausstand kümmerte Olly sich nicht . Das über¬
ließ sie der Mutter , wie es schon immer gewesen . Frau
Wandsbeck besorgte auch das Essen , denn das Kochen wollte
Olly garnicht passen , weil sie es nicht gelernt hatte . Wenn
die Mutter sie gutmütig mahnte und ihr dieses und jenes
zeigen wollte , dann lachte sie und lief aus der Küche , um ,
wie sie es früher immer getan , einen kleinen Bummel durch
die Sladt zu machen .

I Sie suchte auch häufig ihre früheren Kolleginnen auf ,
bei denen es stets lustig zugegangen , und Olly konnte auch
jetzt noch unbändig lachen hei der noch immer einwand¬
freien Unterhaltung .

Wenn sie dann bei Tisch davon erzählte und oft zwei¬
deutige Redewendungen wiederholte , schüttelte Alfred un¬

Aus dem Lande

Neckarsulm , 13 . März . 48 Wirtschaften . Die
Zahl der Wirtschaften beträgt hier 48 , und zwar 35 stän¬
dige und 13 Besenwirtschaften . Ein bedenkliches Zeichen
der Not im Weinbau ! Bon der Aufhebung der Weinsteuer ,
die in Aussicht steht , versorichk man sich eine Belebung Im
Weinhandel . — Die seit 1877 bestehende Firma Andersten ,
Schiffbau und Kesselschmiede, hat Geschäftsaufflcht be¬
antragt .

Adelbach , OA . Gaildorf , 13 . März . Schwere Ver¬
letzung . Beim Aufskellen eines gebrauchten Benzin¬
motors fiel dieser um . Eine Schraube durchschlug den
Arm der Frau des Carl Dürr , des Besitzers des Motors ,
und verletzte sie schwer.

Nürtingen » 14. März . Verkauf des „Schwäbi¬
schen Iungborn "

. Der Verein für Gesundheitspflege
und Naturheilknnde Stuttgart e . V . , hat das Walderholungs¬
heim „Schwäbischer Jungborn " bei Nürtingen erworben
und gedenkt das Heim , zu dem ein ausgedehnter Obstbestand
gehört , auf genossenschaftlicher Grundlage zu betreiben .

Tübingen . 14. März . Von der Universität . Prof .
Dr . Wolfgang Soergel an der hiesigen Universität hat
den Ruf aus den Lehrstuhl der Geologie a» der Universität
Breslau als Nachfolger von Prof . H . Cloos angenommen .

Tübingen , 14. März . Vom Rad geschleudert .
Der Inhaber der Treuhand , W . Raiser von Derendingen ,
wurde vor dem Hotel Ochsen als Beifahrer beim Ueber -
fahren von Löchern in der Straße vom Rad geschleudert und
blieb bewußtlos liegen . Er wurde in die Chirurgische Klinik
verbracht .

Altingen OA . Herrenberg , 14. März . Gänseei -
Wett bewert ) . Kürzlich wurde aus dem Lande von
Gänseeiern im Gewicht von 275 und 305 Gramm berichtet .
Die neueste Glanzleistung ist jetzt hier ein Gänseei mit 410
Gramm .

Bad Liebenzell , 12. März . Aus dem Gemeinde¬
rat . Die Stadtgemeinde hatte Gelegenheit , das zwischen
der Nagold und dem Bahndamm gelegene Gelände entlang
den Kuranlagen in der Größe von etwa 70 Ar samt der zu¬
gehörigen Brücke zu günstigen Bedingungen von dem Eigen¬
tümer , Badbesitzer Höfer , zu erwerben . Das Grundstück
sott zur Ergänzung und Vergrößerung der Kuranlagen be¬
nutzt werden . Der Gemeinderat genehmigte den Ankauf
aus Mitteln der Kurverwaltung . Ferner faßte der Ge¬
rne ' nderat den Beschluß , beim Oberamt Calw den Antrag
auf Aufhebung de'r Wohnungszwangswirtschaft zu stellen .

Nagold , 13 . Mäm , Einbrecher . Bon den Ein¬
brechern im Berkauftstand des hiesigen Bahnhofs konnte
bis jetzt ein lOjähriaer Bursche , ans Schlesien stammend ,
verhaftet werden . Die Diebe machten gründliche Arbeit
und erbeuteten ziemlich Rauch - und Eßwaren . — Auch im
kath . Skadtpfarrhaus hier wurde eingebrochen und er -
sparkes Geld gestohlen .

Freudsnstadt . 14 . Mürz . Unfall . Mechaniker Fritz
Müller streifte auf einer Motorradsahrt bei Hallwangen ein
Fuhrwerk . Er siel vom Rad und wurde schwer verletzt ins
hiesige Bezirkskrankenhaus verbracht .

Friedrichshafen , 13 . März . Z i g e u n e r p I a q e . Wege »
Handels ohne Gewerbeschein , Umherziehens in Horden und
Beamtenbeleidigung wurde eine Anzahl Zigeuner vom
Kleinen Berg weg

^
in Haft genommen .

Lokales .
Wild bad , 15 . März . 1926 .

Der gestrige Sonntag bot hier allerlei : einen öffent¬
lichen Lichtbilder - Vortrag mit Vorführung des Filmes
„Tag der Hunderttausend " im Saale der „Alten Linde " .
Der Besuch dieses vom Reichsbanner „Schwarz -Rot - Gold "

arrangierten , anderwärts gut aufgenommenen Lichtbilder -
Vortrags ließ , wie wir hören , hier sehr zu wünschen übrig .
— Im Bahnhofhotel hatte sich die Abschiedsklasse der hie¬
sigen Haushaltungsschule zu ihrem Abschieds - Kaffeekranz
zusammengefunden , wozu auch die Einwohnerschaft ern-

geladen war . Die Veranstaltung nahm , wie man beob¬
achten konnte , einen hübschen , gemütlichen Verlauf . —

Samstag abend war in der „Alten Linde " Familienabend
der Frauengruppe der deutschnationalen Volkspartei zu

mutig den Kopf und sagte ernst , aber ruhig :

„Solche Dinge -will ich nicht mehr von dir hören , sie sind
doch nichts für Damen . Schlimm genug , daß du das nicht
selbst fühlst ! Ueberhanpt wäre es mir am liebsten , wenn du
den Berkehr mit deinen früheren Kolleginnen aufgeben
wolltest , er paßt mir nicht .

"

Da schmollte Olly und sagte : „Aber was habe ich denn

noch für Vergnügen ? Ich bin jung , möchte gern lustig sein
und möchte alle Abende zu Hause sitzen . Das ist mir zu
langweilig .

"

„Ich bleibe doch auch zu Hause !"

,,Za , du , stundenlang sitzest du da und sprichst kein Wort
oder holst deine dummen Bücher , und dann vergißt du über «

Haupt , daß ich auch noch da bin ! Ich habe mich doch nicht
verheiratet , um mich zu Tode zu langweilen ! Ich muß dir

schon sagen , daß ich mir die Ehe ganz anders gedacht habe .
Ueberhanpt bist du immer so kalt , daß man ordentlich friert
neben dir !"

Alfred seufzte tief auf . Er wußte es selbst, daß er nicht
als zärtlicher Ehegatte angesprochen werden konnte und

machte sich manchmal Vorwürfe deswegen . Wenn er auch
Olly vorher gesagt hatte , daß er ihr nur Beschützer, Käme «

rad sein könnte , so verlangte sie doch stets , daß er sie lieb «

kosen sollte . Aber Liebes - und Schmeichelworte lagen ihm

nick, ) auf der Zunge und dazu mußte er sich immer Zwang
antun . Sie kamen nicht vom Herzen und so fielen die klei¬

nen anfänglichen Liebkosungen bald ganz fort .

Nach und nach wurde Olly zänkisch, aber Mathilde , der

Alfred sein Leid klagte , lächelte dazu und meinte : „Du mußt
Geduld mit ihr haben , sie ist ein wenig nervös , das wird

sich wieder ändern . Du mußt bedenken , daß sie noch wenig

Annehmlichkeiten von ihrer Ehe gehabt hat , denn du bist

wirklich kein zärtlicher Gatte .
"

„Aber sie wußte doch vorher , daß mein Herz einer an «

der . , gehört ; ich verschwieg ihr damals , als wir uns ver '

lobten , gar nichts, " verteidigte sich Alfred . '

(Fortsetzung folgt .) ,



Ehren des 150 . Geburtstags der Königin Luise , der einen
würdigen , schönen Verlauf nahm . — Langweile konnte
also Samstag und Sonntag schwerlich aufkommen .

Standarte des Liederkranzes . Große Aufmerksamkeit
seitens des Publikums fand in den letzten Tagen die im
Schaufenster der Karl Rometsch 'schen Kürschnerei hier aus¬
gestellt gewesene neue Standarte des Liederkranzes , die in
der Tat durch die Eigenartigkeit der künstlerischen Aus¬
führung einen überaus guten Eindruck auf den Beschauer
macht . Vom Mittwoch ab ist die Standarte auf Wunsch
im Warenhaus Geschwister Knopf in Pforzheim ausgestellt ,
um auch dem Pforzheimer kunstverständigen Publikum Ge¬
legenheit zu geben , die Originalität dieser Standarte zu
kritisieren und zu bewundern .

*

Rückkrittsrechk bei Hvpothekenaufwerkung Seit dem Er .
laß des Aufwertungsgesehes wird lebhaft die Frage be¬
stritten . ob der Verkäufer eines Grundstückes in der 2istla -
kionszeit . der sich zur Löschung v°n Hypotheken verpflichtet
hatte , infolge der ihn nunmehr treffenden Aufwertung , die
u . a . seinen Kaufpreis übersteigt , ein Rückkriltsrechk habe .
In einem besonders gelagerten Fall , der dieser Tage vor
dem Reichsgericht in Leipzig zur Entscheidung kam , hak
der Senat des Reichsgerichts ein solches Rücktrittsrechl un¬
ter den besonderen Umständen dieses Falles bejaht . Ml -
gemeine Folgerungen daraus zu ziehen , ist jedoch vorläufig
nicht angängig .

Einschränkung der personeszüge ? Nach einem Berliner
Blatt soll die Reichsbahn eine Einschränkung des Personen ,
zugsverkehrs ab 15 . April beabsichtigen da der Reiseverkehr
in diesen Zügen gegenüber dem Vorjahr stark abgenommen
habe . Einschränkungen sollen übrigens auch im D - Zugs -
verkehr vorgenommen werden .

Die Reichsbahn teilt dazu mik , daß von einer all¬
gemeinen Einschränkung des Personenzugsverkehrs
nicht die Rede sein könne . Für eine Beunruhigung des
reisenden Publikums liege kein Anlaß ror .

Der alte Zehnten . In früheren Zeiten hatte der Bauer
seine Steuern in Natura zu entrichten , in „Zehnten "

, d . h .
dem 10 . Teil seiner Ernte . Der Zehnte wurde abgeschajft ,
weil er als lästig empfunden wurde und das Geld nicht
mehr so rar war . Heute sehnen sich viele Bauern und Wein¬
gärtner nach dem Zehnten zurück, weil ihre Ernte krum
mehr verkäuflich , dagegen die in Bargeld zu entrichtenden
Steuern unerschwinglich geworden sind . Außerdem iit das
Geld wieder sehr rar und die Kredite sehr teuer geworden .

Das kalken der Obslbäume . Das Kalken der älteren
Obstbäume ist sehr nützlich und sollte mehr und mehr durch¬
geführt werden . Es hat allerdings nur dann volle Wir¬
kung , wenn die Rinde vorher mit einer scharfen Baumschere
von Flechten , Moosen und loser Borke gründlich gereinigt
wurde . Der Kalk tötet dann die noch etwa übrig gebliebe¬
nen Schädlinge vollständig ab . Er reizt aber auch die Rinde
zu neuem Leben an , und die Rinde so behandelter Bäume
ist im nächsten Jahr wieder schön glatt und gesund .

Gurkenschutz. Von Kleingärtnern hört man häufig Kla¬
gen über Mißerfolg bei der Gurkenzucht . Es empfiehlt sich ,
für die diesjährige Ernte folgendes Verfahren anzuwen¬
den : 14 Tage vor Legen der Gurkenkerne in das vor¬
bereitete und gut gedüngte Beet werden die Ränder des
Gurkenbeetes mit Senfsamen bestreut . Die schnellwachsende
Senfpflanze ist bei Aufgehen der Gurkenkerne bereits so
weit gediehen , daß sie den jungen , empfindlichen Gurken -
pslänzchen hinreichend Schutz vor Nachtfrösten bietet . Später
schützt das Lallb der Senfstauden die Gurken vor dem Gelb¬
werden .

klaviertasien werden mit Wasserstoffsuperoxyd (3 gew.
Prozent . Wasserstoffsuperoxyd enthaltend ) wieder weiß ge¬
macht . Nach längerer Einwirkung tritt völlige Bleichung
ein - Dann wischt man mit feuchtem Tuch darüber und
wischt mit einem weichen trockenen Tuch nach.

Gegen die Auswüchse des Reklamewesens . 3n London
hat sich eine Gesellschaft gebildet , die die amtliche Unter -
drückung geschmackloser und anstößiger Reklameplakake in
den Straßen durchsetzen will .

Baden
Karlsruhe , 14. März . Mn in der Markgrafenstraße

wohnhafter verwitweter Bilderhändler wollte leine Kleider
mit Spiritus reinigen , wobei diese auf bis jetzt noch unauf¬
geklärte Weise Feuer fingen . Der Mann erlitt am ganzen
Körper so schwere Brandwunden , daß er gestorben ist .

Heidelberg » 14. März . Am Mittwoch , den 17 . März ,
soll die Eröffnung der Straßenbahn Heidelberg —Wieblin¬
gen erfolgen . Die nächste Außenbahn , an die nun die Di¬
rektion der Heidelberger Straßenbahn in absehbarer Zeit
gehen dürfte , wird der Bau der elektrischen Bahn nach
Schwetzingen sein . Ob dieser Bau noch in diesem Jahr be¬
gonnen werden kann , ist fraglich .

Mannheim , 14. März . Donnerstag vormittag wurde
in einem Neubau ein 55 I . a . Maurer von einem Kipp¬
wagen an die Wand gedrückt , sodaß er mit schweren inneren
Verletzungen nach dem Krankenhaus verbracht werden
mußte .

Singen a . H. , 14 . März . Nachts wurde in der Spin¬
nerei Arlen ein Einbruchsdiebstahl unternommen , wobei
die Einbrecher versuchten , den Kassenschrank mittels Stich¬
flammen zu öjfneu . Den Tätern is! man auf der Spur .

Emmendingen , 14 . März . Einem Dienstknecht von hier ,der einen schweren Amboß vom Boden hob , fiel derselbe
so unglücklich auf das Bein , daß der linke Unterschenkel ab¬
geschlagen wurde .

Oltenhöfen , 14. März . Beim Sägewerk B . Huber in
Unterwasser ertrank in einem unbewachten Augenblick das
dreijährige Söhnchen des Besitzers .

Waldshut . 14 . März . Die Landwirtschaft wendet sich in
der oberrheinischen Presse gegen die Errichtung der Kraft¬werke al Oberrhein , da damit die Verindustriealisierung des
Oberrheins beschlossen sei . Es besteht die Meinung , daß eine
Hebung der Sittlichkeit wichtiger sei als die Vollkommenheitder Technik.

Gailingen b . Konstanz , 14 . März . Die frühere „Mühle " ,ein in Ober - Gailingen gelegenes Anwesen , wurde von ihrem
derzeitigen Besitzer verpachtet . Der Pächter , Hans Schmidt
aus Thüringen , will im Aufträge einer argentinischen Gesell¬
schaft auf dem Gelände eine Silberfuchsfarm anlegen . Die
genannte Gesellschaft hat schon mehrere derartige Farmenin Deutschland .

Kleine Nachrichten aus aller Welt
August Thyssen erkrankt . Der bekannte Großindustrielle

August Thyssen in Duisburg hat infolge einer Star -
vperation ein Äuge verloren . Sein Befinden ist ernst .

Schmerzlicher Abschied . In dem Augenblick , als sich die
Ehefrau des Hofbauern Josef Kornmeier in Berghaupten ,bad . Amts Gengenbach , von einem ihrer Söhne , der nach
Amerika auswandern wollte , verabschiedete , brach sie plötz¬
lich zusammen , verlor die Sprache und starb nach kurzer
Zeit .

Herabsetzung der Kirchensteuer in Berlin . Die Berliner
Stadtsynode hak einstimmig die Kirchensteuern von 15 aus
1216 v . H . der Reichseinkommensteuer herabgesetzt .

Das Vaterunser in tausend Sprachen . Der ungarische
Priester Kolomann Kertesz hat dem Papst eine Sammlung
von tausend Texten des Vaterunser in tausend verschiedenen
Sprachen überreicht , die er im Laufe von vielen Jahren
gesammelt hatte .

Dis Bevölkerungsbewegung in Baden in den Jahren
von 1830 bis 1925 zeigt eine fast ununterbrochen aufsteigende
Linie . Die Einwohnerzahl hat sich in dieser Zeitspanne
nahezu verdoppelt . Während man im Jahr 1830 noch
1 200 471 Personen , davon 587 097 männliche und 613 374
weibliche zählte , ergab die letzte Volkszählung von 1925
eine Bevölkerungsziffer von 2 312 462 , darunter 1 154 474
männliche und i 157 462 weibliche Personen . Auf einen
Quadratkilometer Landesfläche kamen 1830 79,7 Ein¬
wohner , im letzten Jahr 153,4 . Auf 100 männliche Ein¬
wohner kommen durchschnittlich 105 weibliche .

Gegen den Unfug der Hunoerkunst . Das Berliner Poli¬
zeipräsidium wird das Auftreten von sogenannten Hunger -
Künstlern nicht mehr gestatten . — In letzter Zeit haben sich
in Berlin verschiedene gezeigt und zum Teil , namenitich
bei der weiblichen Bevölkerung , Bewunderer gefunden .

Der verhandlungsunfähige Knkisker . Das Schöffen¬
gericht Berlin -Mitte hat das Verfahren gegen Knkisker ,
seine beiden Söhne , die Kaufieuke B !au usw. auf Grund
eines ärztlichen Gutachtens über den Gesundheitszustand
vorläufig eingestellt .

Stiftung Aockefekers für Ausgrabungen . Der ameri¬
kanische Milliardär Rockefeller soll für Ausgrabungen auf
der Akropolis in Athen 16 Millionen Goldmark gestiftet
haben .

Mißgeschick eines nicht berufsmäßigen Beamten . Die
Kreissparkasse in Lebus (Brandenburg ) mußte wegen schlech¬
ter Geschäftsführung und .Verfehlungen , die eine sachkundige
Oberaufsicht hätte bemerken müssen , geschlossen . Alle Stamm¬
einlagen in Höhe von 275 000 Mark sind verloren . Der
Vorsitzende des Aufsichtsrats , Landrat (Oberamtmann )
Pautsch ist nunmehr seines Postens enthoben worden .

Das falsche Diphtherieserum . In einem Säuglingsheimin Baden bei Wien starben nach der Impfung mit Diph¬
therieserum 6 Kinder . In der Wiener Gesellschaft der Arzteteilte nun Prof . Dr . Grafberger mit , daß bei der Impfung
statt des Serums ein starkes Gift verwendet worden sei .

Autounglück . Beim Zusammenstoß eines Autos mit
einem Rollwagen in Hamburg wurde eine 19jährige Dame
getötet , zwei weitere Insassen erlitten Verletzungen .

Großseuer . In Rangsdrup (Nordschleswig ) ist ein großer
Bauernhof vollständig abgebrannt . 30 Stück Vieh und eine
Anzahl Schweine kamen in den Flammen um.

Anglaubliche Roheit . Einem Ochsen des Bcauerei -
besihers Böckl in Hirschau bei München wurde arL Bos¬
heit die Zunge fast ganz herausgeschnitten . Das arme Tier ,das ein Gewicht von über 16 Zentnern hatte , mußte ge¬schlachtet werden .

UebersM im Eisenbahnzug . Am 12 . März , abends 6 .30
Uhr , wurde im beschleunigten Personenzug Kassel-Frankfurt
zwischen den Stationen Borken und Zimmersrods in der
zweiten Wagenklasse der 57jährige Eisenbahnmaschineninspek¬tor Deitmer aus Treya von einem Mitreisenden überfallenund mit einem Revolver in Kopf und Brust geschossen . Trotzder schweren Verletzungen konnte der Beamt « noch die Not¬
bremse ziehen und den Verbrecher solange Niederhalten , bisder Zug kurz vor dem Bahnhof Zimmersrode zum Haltenkam . Der Schwerverletzte wurde in der Anstalt Hephatasofort einer Operation unterzogen . Der 25 Jahre alte Ver¬
brecher , der u . a . einen neuen Hammer bei sich führte , wurdedem nächsten Amtsgericht zugeführt .

30 Auskmrnderer an Schiffsbord gestorben . An Borddes Dampfers „ Belvedere " sind auf der Reise von Triestnach Buenos Aires 30 Personen , meist Auswanderer , an
Masern und Lungenentzündung gestorben . Auf dem Schiffbefanden sich im ganzen 200 Reisende .

Teufelsrad und Schneckenpost. In Wien wurde ein ge¬wisser Anton Wimmer wegen Betrugs verhaftet . Wegendes gleichen Vergehens wird er auch von deutschen Behördengesucht. Wimmer hatte in einigen Zeitungen ein neues Spiel ,das „Teufelsrad "
, angekündigt und gleichzeitig allen Löserneines Preisrätsels , die zwei Schilling (1 .20 - 4t) einsendenmußten , neben dem Gesellschaftsspiel Prämien von sechzigSchilling in Aussicht gestellt . Obwohl das Rätsel leicht zulösen war , waren doch nicht weniger als 1400 Lösungendenkbar , und darin erblickten die Behörden den Betrug .Wimmer hatte bei 27 000 eingegangenen Lösungen , für dieer 54 000 Schilling einkassierte , nur sieben Prämien zu je60 Schilling ausgezahlt . In Deutschland hatte er das gleicheManöver mit einem Spiel unter dem Namen „Schnecken¬

post" gemacht . Die deutschen Behörden sind von der Ver¬
haftung Wimmers unterrichtet worden .
»lp Der Schmuggel an der holländischen Grenze . Von der
holländischen Grenze wird gemeldet : Der Warenschmuggel
an der holländischen Grenze stand in der letzten Zeit wieder
in hoher Blüte , doch ist es den Zollbeamten gelungen , grö¬
ßere Warenmengen den Schmugglern abzufangen . So
wurde ein Automobil mit 788 Kilo Kaffee beschlagnahmt .
Ein Taxameter aus Köln hatte 2,5 Zentner Kaffee , 1,5 Zent¬
ner Tabak , 1 Zentner Kakao und ungefähr 8000 Zigaretten
geladen . Der Kraftwagen und die Ware wurden beschlag¬
nahmt . Zwei Fuhrwerke , das eine mit doppeltem Dach,
das andere mit doppelten : Boden führten zusammen 300
Kilo Kaffee mit sich. Eine Kutsche hatte in einem dovpelten
Boden 30 Kilo Kaffee untergebracht . Eine Kraftdroschke hatte
unter der Motorhaube 70 Kilo Kaffee versteckt. Sämtliche
Waren verfielen der Beschlagnahme .

Der Abenteurer Annunzio hat wieder das Bedürfnis ,
von sich reden zu machen . Der nunmehr Sechzigjährige
erklärt in einer Schrift öffentlich : « Auf dem Gipfel meines
Ruhms ( !) blicke ich rückwärts und erkenne als Kind der
Wollust den Wahnsinn und die Nichtigkeit meiner Erobe¬
rungen . Ick babe kein norbildlickes Leben aeMrt und

abe mein Genie ( !) tzazu benutzt , die Liebe 'der Frauen
ervorzurufen . Ich kehre jetzt zu meiner Gemahlin zurück,die Ich vor 25 Jahren verlassen habe ? — Es wäre immerhin

möglich, daß die rechtmäßige Frau dem eitlen Wüstling die
Türe nicht öffnete .

Sklavenhandel . In Neuyork und Chicago ist man einer
Bande von Negern auf die Spur gekommen , die einen regel¬
rechten Sklavenhandel mit jungen Mädchen von höchstens15 Jahren betrieben , die nach der Negerkolonie bei Absecon
( Staat Newjersey ) verschickt wurden . Bis jetzt sind über 70
Fälle festgestellt.

Die lateinische Schrift in der Türkei . Die türkischen Brief¬marken werden jetzt eingezogen und durch neue ersetzt, die in
England hergestellt werden und deren wichtiges Merkmaldarin besteht , daß die Worte „Turkia postalari " in latei¬
nischen Buchstaben geschrieben sind . Damit ist der Anfangzur Einführung des lateinischen Alphabets bei den Türkengemacht , die sich bisher der arabischen Schrift bedienten . Eine

der Regierung von Angora hat bereits be-
Unterricht in Algebra und Geometrie latei¬

nische Buchstaben verwendet werden , und die allgemeine Cin -
fuhrung der lateinischen Schrift wird von hervorragendenPersönlichkeiten befürwortet . Eine Sonderkommission der
Nationalversammlung erörtert die Frage , und man wartetnur noch die Entscheidung des Kongresses für Turkologieab , der gegenwärtig in Baku tagt und bei dem besondersdie Bolschewisten für die Abschaffung der arabischen Schrifteintreten .

Das Wachsen der Sandwichinselu . Was spielt sich in dengeheimnisvollen Tiefen des Stillen Ozeans ab ? Sicherlichetwas Außerordentliches und Gewaltiges , so schreibt mandem „Petit Journal " aus San Francisco . Es handelt sichum den Sandwich -Archipel oder um die Hawai - Inseln .Dieses Jnselreich ist in ständiger Bewegung : es bewegt sichnach oben Seit fünfzig Jahren hat in diesen Breiten desStillen Weltmeers die Erdkruste allmählich solche Berlind « ,
rungen erlitten , daß die Inseln dieses polynefischen Archipels'
».
"Er mehr emportauchen , so daß sie jetzt weit höher überdem Meeresspiegel liegen als vor einem halben Jahrhun¬dert . Dieses Emportauchen geschieht ohne Erschütterungen ,ohne äußere Anzeichen , langsam und ständig . Und da dieSanüwichinseln aufsteigen , breiten sie sich auch aus : n -anhat wissenschaftliche Gründe für die Annahme , daß sie innicht allzuferner Zeit ein großes Gebiet , das sich von Süd¬osten nach Nordwesten erstrecken dürfte , bilden werden , einGebiet , da ? nicht viel kleiner sein wird als Japan

Fünf Tole bei einem Bran - unfall . Am 11 . März frühbrach in dem Anwesen des Gastwirts Weit ! in Fürth beiPfarrkirchen (Niederbayern ) ein Brand aus . Beim Aus -raumen einer über der Stallung befindlichen Wohnungstürzte eine Zimmerdecke ein und verschüttete fünf Feuer¬wehrleute , von denen zwei sofort tot waren , während dieandern drei schwer verletzt wurden . Nachmittags stürzteplötzlich während der Ausräumungsarbeiten eine Giebel¬mauer ein und erschlug drei weitere Personen .
Rostflecken lassen sich auf einfache Weise aus der Wäsche

entfernen . Man macht in einem Glas eine Mischung von
1 Teil Kleesalz (Zuckersäure ), 1 Teil Kochsalz, 1 Teil Zi¬
tronensaft und 8 Teilen reinen Wassers . Der zu entfernende
Flecken wird mit einigen Tropfen dieser Mischung benetztund hieraus an ein zinnernes Gefäß gehalten , das man
zuvor vermittelst Einschütten kochenden Wassers erhitzt hatte .Der Meck wird dadurch in kürzester Zeit verschwinden , in¬
dem dann eine bleichende , chemische Zersetzung des Eisen¬
oxyds herbeigeführt wird . Nach vorstehender Behandlungdes fleckigen Stoffs wasche man ihn noch mit Seifenwasser
nach , um die nunmehr überflüssigen Reste der Mischung zuentfernen .

Selbstmord des Dr . Hau ? In Tivoli bei Rom erschoß sichein etwa 45jähriger Mann , in dem der frühere Rechtsan¬walt Dr . Karl Hau aus Karlsruhe festgestellt worden fein
soll . — Hau wurde vor etwa 20 Jahren unter der Beschul¬
digung , seine Schwiegermutter , Frau Geheimrat Molitorin Baden -Baden , erschossen zu haben , vom Schwurgericht
Karlsruhe zum Tod verurteilt , dann aber zu lebenslänglichem
Zuchthaus verurteilt worden . Die Strafe büßte er im Zucht¬haus in Bruchsal ab , bis er im vorigen Jahr auf Wohlver¬halten freigelassen wurde . Ein neuerdings erlassener Steck¬
brief gegen Hau , der seit seiner Freilassung verschwundenwar , scheint ihn so erschüttert zu haben , daß er es vorzog ,freiwillig aus dem Leben zu scheiden.

Zum Fall Roussow . Die Unterschlagungen von 25 000
Mark , die der Stuttgarter Tänzerin Beck - Roussow in Karls¬
ruhe ins Garn gegangene Kaufmann Moser verübte , gehen
zu Ungunsten des Bunds deutscher Kriegsgräberfürsorge .Die Gelder sollen hauptsächlich am Volkstrauertag (28 . Febr . )
durch Straßen - und Kirchensammlungen dem Kriegsgräber¬bund zugeflossen sein. Moser hatte die Gelder zu verwalten .

Die Rache der Verlassenen . Die ehemalige Braut eines
Arbeiters namens Mohr in Berlin , der sich inzwischen mit
einer anderen in Biebrich a . Rh . verlobt hat , machte der
Polizei die Anzeige , daß Mohr , der Kommunist ist, im
Oktober v . I . bei einem Zusammenstoß von Kommunistenmit der Polizei in Berlin den Oberwachtmeister Fischer er¬
schossen habe . Mohr wurde verhaftet .

Eine Rabenmutter . Wegen jahrelanger grausamer Miß¬
handlung ihrer setzt 14 und 12 ',ährigen Stiefkinder wurdedie Kaufmannsfrau Else Plöhn in Berlin zu 1 Jahr Ge¬
fängnis verurteilt und sofort in Haft genommen . Die ärzt¬
liche Untersuchung hatte bei beiden Kindern durch Mißhand¬
lung verkrüppelte Ohren und blutunterlaufene Striemen am
ganzen Körper festgestellt.

Verhafteter Unhold . In Berlin sprang abends ein junge »Mädchen in den Teltow -Kanal , es konnte aber noch gerettetwerden . Das Mädchen gab an , es sei soeben von einemMann vergewaltigt worden . Die Parkwächter verfolgtenden Menschen und es gelang ihnen , ihn fesizunehmen . Er
entpuppte sich als ein Wachtmeister der Schutzpolizei namensRosenbauer , der , wie sich herausstellte , nicht nur schon öfterslerartige Verbrechen beging , sondern auch Zuhälterei betrieb .

Italienische Fabrikspionage . In Zella -Mehlis (Thüringen )wurde ein Italiener verhaftet , der durch Bestechung des
Werkmeisters eines großen Metallwerks sich geheime Kon-
struktionszeichnungen verschafft hatte . Der Italiener wolltedie Fabrikspionage auch in anderen Fabriken versuchen .

Das tanzlustige Wien . Nach dem Aschermittwoch , in der
Zeit vom 17 . Februar bis 3 . März sind beim Wiener Magi¬
strat 1398 Tanzvergnügungen von Vereinen usw . angemeldet
worden . In dieser Zahl sind die „ laufenden " Tanzvereine
in Kaffeehäusern , Nachtlokalen usw . nicht inbegriffen . Aus
den Tag entfallen also nach dem Fasching rund 100 Feste .
In den Monaten Januar und Februar 1925 betrug die Zahl
der angemeldeten Einzeltanzoergnügungen 5469 , im Äahr
1926 aber 5859 .



Gestrandetes Schiff. Am Hafendamm von Hoek van
Holland strandete bei schwerem Sturm ein italienischer
Dampfer . Das Schiff ist verloren , die Bemannung wurde
in Booten gerettet .

Ein früherer deutscher Dampfer zerstört . Der große
deutsche Dampfer „ Amerika "'

, der nach dem Versailler Ver¬
trag an die Vereinigten Staaten ausgeüefert werden musste,
ist auf dem Dock von Newport News in Brand geraten und
säst ganz zerstört worden . Das Feuer entstand ^durch Ex¬
plosion bei unvorsichtigem Hantieren mit einem Sauerstoff ,
gebläse . Der Schaden wird auf 4 Millionen Dollar geschätzt .

Der deutsche Dampfer „Arabia "
, der in voriger Woä )«

von Hamburg nach Cork (Irland ) in See ginz , wird ver¬
mißt .

Ein Zug vom Sturm umgeworfen . Aus Triest wird ge -
meldet , in der Nähe von Spalato sei durch einen Sturm ein
Zug umgeworfen worden , wobei 81 Personen verletzt wor¬
den seien.

Die römischen Droschkenkutscher müssen nach einer Ver¬
fügung des Regierungspräsidenten glatt rasiert sein , außer¬
dem wird ihnen schwarze Uniform , eine Kappe mit Kinn¬
riemen und gestärkter Kragen vorgeschrieben .

Erweiterung Moskaus . Das eigentliche Stadtgebiet von
Moskau umfaßt etwa 22 000 Hektar . Nach einem Beschluß
der Sowjets , soll es auf etwa 200 000 Hektar erweitert
werden .

Am 8 . März , dem sowjetrussischen Feiertag der Arbei¬
terinnen , wurden zwei in der Technischen Seeschnle in Odessa
ausgebiitzete . Frauen in den Dienst der Handelsmarine ein¬
gestellt , die eine als Kapitän eines Schiffs , die andere als
Angestellte einer staatlichen Werft .

Erdbeben in Südamerika . Der südliche Teil Perus ist
von einem heftigen , mit großen Verwüstungen verknüpften
Erdbeben heimgesucht worden . Die Eisenbahnverbindungen
sind unterbrochen .

Goldranfch in Kanada . Die Entdeckungen von Goldlager¬
stätten im Distrikt des Red Lake im Nordwesten der Provinz
Ontario hat in ganz Kanada einen Goldrausch ausgelöst , der
dem Klondike - Rummel von 1898 nicht nachsteht. In To¬
ronto wurden Anfang dieses Monats Berechtigungsscheine
in dem neuen Distrikt zum Preis von 50000 Dollar um¬
gesetzt . Das neue Goldgebiet liegt in völliger Wildnis , etwa
1900 Klm . nordwestlich von Toronto und 80 Klm . östlich

der Manitoba - Grenze . Die nächste Eisenbahnlinie ist 220
Klm . entfernt . Beim bevorstehenden Aufbrechen der Flüsse
regnet man mit einer wahren Völkerwanderung nach dem
neuen Coldgebiet .

Handel und Verkehr
Berliner Dollarkurs , 13 . März . 4 .20. Dollnrschntzschriiie 89 .40

Kriegsanleihe 0,38875 . Franz . Franken 133 .75 zu 1 Pfd . St .,27 .55
zu 1 Dollar .

Berliner Geldmarkt, 13. März . Tägl . Geld 4,5—6 , Monats ,
geld 6—7,5 , Warenwechsel 6ch, Prioatdiskont 5 v . 5) .

Diskonierhöhung ln Belgien . Die Belgische Notionalbank er¬
höht« den Diskontsatz uni Prozent und den Lombnrdzinsfuß um
1 Prozent .

Fernsprechverkehr Berlin —London. Vom 15 . März an wird ein
unmittelbarer Fernsprechdienst zwischen London und Berlin . Ham¬
burg , Bremen , Köln , Frankfurt a . M eröffnet .

Heue Erdgasquelle . In der Gegend von Bremervörda (Kreis
Stade , Hann .) wurde ein « neue Erdgasquelle gefunden .

Der Brotpreis in Paris wird vom 23 . März ab von l .85 auf
1 .80 Franken für das Kilo herabgesetzt .

Stuttgarter Börse , 13 . März . Die Börse verkehrte heute in
ruhiger Haltung in Erwartung weiterer Nachrichten über den Ver¬
lauf der Genfer Tagung . Wesentliche Kursveränderungen sind nicht
zu verzeichnen . Das Geschäft nahm keinen besonderen Umfang an ,
schon mit Rücksicht auf das Wochenende . Auf dem Renten -
markt lagen Vorkriegs - Pfandbriefe und Siaalsanleihen ebenfalls
ruhig bei leicht nnchgebenden Kursen . Goidpfandbriefe waren un¬
verändert . Württ . Vereinsbant . Filiale der Deutschen Bank .

Berliner Getreidepreise , 13 . März . Weizen märt . 25—25 .40 ,
Roggen 15.70— 16.10, Wintergerste 13.80—15 .20 , Sommergerste
16 .60- 19, Hafer 16.20—17 .20, Weizenmehl 32 .50- 36 , Roggen¬
mehl 22 .75—24 .75, Weizentleie 10—10 . 10, Rogqenkleie 8 .90 bis
9 .10 .

Nürnberger hopsenmarkk. Markthopfen prima 470—510 , mit¬
tel 360— 460 , gering 310—350 , Gebirgshopfen 480—510 , Hallert¬
auer 470— 500, 360—460, 320—350 , Siegelgnt 480—510 , 370 bis
470, Wüttemberger 470—500, 360—460,

'
310—350 d . Ztr

Märkte
D -ßiugen , 12 . März . Marktbericht . Der Krämer - . Vieh -

und Pferdemarkt nahm einen äußerst günstigen Verlauf ; die Um¬
sätze waren bedeutend , doch fehlte es stark an Jungvieh . Auch der
Krämermarkt war sehr belebt . Die Pferdebesitzer haben sich zu
einem örtlichen Pferdererstcherunosverei » auf Gegenseitigkeit zu¬

sammengeschlossen . Dem Verein stehen nur noch wenige Interessen -
b'n fern .

Lchweinepreise . Bernhansen a . F . : Läufer 70 bis 110,
Milchschweine 40—60. — Blaufelde » : Milchschweins 38 —47 .
— Bönnigheim : Mtlchschweine 34—40 . Läufer 65 bis 98 . —
Gaildorf : Mtlchschweine 38—48. — Murrhardt : Läufer 73
bis 75 . Milchirlnveine 30— 51 . — Svaichinaen : Milchschwelne
30 — 40 . — W ist n e n den : Milchjchweine 38—46, Lauser 80—100
Mark das Stück .

Fruchtprelse . Crolzheim : Kernen 13 , Weizen 12, Gerste
8 .50 . — Nürtingen : Dinkel 9 .60—10 . Weizen 11 , Gerste 9 .30
bis 13 , Roggen 9 . — Winnenden : Weizen 11 .80—12 , Haber
8 .50— 9 . Gerste 9 .50—10 Mark der Zentner .

Holzprsise . In Herrenberg kostete» buchene Scheiter 24 .50.
Klotzholz 22, Prügel 19 . 100 Wellen 33 , eichene Roller 31 . Prügel
15 .50 , Anbruch 13 . Wellen 37 weißbuchene Prügel 15. forchene
Prügel 15 .50 , 100 Wellen 35 Mark . — In Nagold wurden er¬
löst für 1 Raummtr . Lanlcholz , Hortholz 22 .70, Weichholz 15 .40,
Nadelholz 16 .20 , 100 geb . Wellen Laubholz 33 .10, Nadelholz 26 .40
Mark . — In Kirchentellinsfurt wurden für buchenes
Brennholz teilweise der Höchstpreis bis zu 75 Mark für drei Meter
erzielt . Für Eichenstammholz ging durchweg der Anschlag durch .
Für Notbuchenstammholz wurden durchschnittlich 45 Mark bezahlt .

Stuttgarter Obst- und Gemüsegrohmarkt , 13 . März . Edeläpfel
30—40, Tafeläpfsl 15—30 , Kartoffeln 4—5 , Wirsing 10—16 , Fllder -
kraut 7—9 , Weißkraut rund 7—9 , Rotkraut 8— 12, Blumenkohl
p . St . 20—100, Rosenkohl p . St . <0 —50 , rote Rüben 10—14 , Zwie¬
bel 1 Pfd . 7— lO, Rettiche 1 St . 3—6 , Sellerie 1 St . 10—30,
Schwarzwurzeln 30— 40 , Spinal 35—45.

Forren ^ersteigerung . Die Farrenversteigerung des Verbands
oberschwübischer . Fleckoichzuchtge : ossenschaften, die am 9 . und
10 . Februar in Mm a . D . stattsipt . n sollte, wegen der Maul - und
Klauenseuche verschoben werden mußte , fand ain 10 . März in
Blaubeuren statt . Käufer waren aus Württemberg , Bayern
und Thüringen erschienen . Bon 260 angemeldetsn Farren waren
66 zugelassen . Nach 3 ' - Stunden waren 54 Farren um 59 690 Mt .
( durchschnittlich 1100 Mark für das Tier ) verkauft . 25 Farren er¬
brachten bis zu 1000 Mark . 21 Farren 1000—1500, 7 Farren
1500— 2000 , 1 Farren 3020 Mark . Die nächste Versteigerung siu-
det am 14 . Juli 1926 in Ulm statt

Aus Baden . 14 . März . Vom Tabakmarkl . Das Geschäft
war in der aboslnriftnen Woche ziemlich ruhig . Stark vermehrt ist
dis Nachfrage nach 1923 und 1924er Tabaken , es kamen darin so
große Abschlüsse zustande , daß die Vorräte in alten Tabaken sehr
zusnmme " r>eschmolze» sind . In 1925er Tabak ist regulärer Absatz.
An den Käufen haben sich in letzter Zeit nach wieder Zigarren -
fabrikcn in gräßleni Maße beteiligt .

Offene Stellen Stellenwechsel

llsnkssgung .
^

Für die überaus zahlreiche Anteilnahme ,
sowie für die vielen schönen Kranz - u . Blumen¬
spenden bei dem Heimgange unseres innigst -
geliebten , nun in Gott ruhenden Gatten und
Vaters

Msk«! kksWllel I
sprechen wir allen Freunden und Bekannten
unseren innigsten Dank aus . Insbesondere
danken wir Herrn Stadtpfarrer Dr . Federlin
für seine trostspendenden Worte am Grabe , für
den erhebenden Gesang des Liederkranzes , den
werten Hausbewohnern , der werten Nachbar¬
schaft, sowie allen , die ihm die letzte Ehre er¬
wiesen haben .

Wildbad , den 13 . März 1926 .

kenlmktek kksnMikl Nkb 8l Untier . M

Stellenvermittlung
für alle besseren weiblichen Berufsarten in Haus ,
Familie und Schule (auch für männliche Berufe ).

Anzeigen - Annahme für das bekannte Familienblatt

Suchholz.
Im Stadtwald l Meistern

Abt . 6 Niesenstein kann Such¬
holz geholt werden .

Wildbad , 15 . März 1926 .
Stadt Forstamt .

Husten , Atemnot
Verschleimung

Schreibe allen gern umsonst ,
- ^ - womit sich schon viele Tau -
i das über ganz Deutschland und angrenzende Gebiete stark ihrer Qual befreiten .

sicher

Wildbad , den 15 . März 1926 .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

beim Hinscheiden unserer lieben Großmutter

Philippine Fischer
sage ich herzlichen Dank . Besonders danke ich
allen , welche mir während ihres schweren
Krankenlagers so liebevoll zur Seite gestanden
sind . Innigen Dank auch für die trostreichen
Worte des Herrn Stadtpfarrers , für die vielen
Kranzspenden , sowie für die Begleitung zur
letzten Ruhestätte .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Elsa Kühefuß .

verbreitet ist und Angebot und Nachfrage rasch und
zusammenführt , befindet sich

in der Geschäftsstelle des Wildbader Tagblatts .
Das Publikum hat nur nötig , die Stellen - Anzeigen (An -

' gebote oder Gesuche ), Pensions -Anerbieten und Gesuche usw .
bei uns abzugeben und die Gebühren ( kein Aufschlag ) zu
entrichten . Die Expedition erfolgt prompt und vertraulich ,

^ ohne Spesen für den Besteller , dem wir damit jede weitere
Mühewaltung abnehmen .

Die Anzeigenpreise im Daheim sind im Vergleich zur großen
Auflage niedrig und betragen gegenwärtig für die einspaltige
Druckzeile ( 7 Silben ) für Siellen -Angebote 80 Psg . , Stellen -

Gesuche 60 Pfennig , übrige kleine Anzeigen 1 Reichsmark

^ Wir empfehlen , die Anzeigen möglichst frühzeitig aufzugeben

Die Geschäftsstelle des Wildbader Tagblatts .

Nur Rückmarke erwünscht
IVsIllier Mliauki

IleiligellstsäMivbsMä) M46

Gesucht
280 alte Ziegel ,

oder
130 alte Falzziegel .
Zu erfragen in der Tag -

blatt - Geschäftsstelle .

Brut-Eier!
Gebe ab aus meiner Spezial¬
zucht rebhuhnfarb . Italiener ,
goldhals . deutsche Zwerg -,
sowie rebhuhnfarb . Zrverg -
Wyandotten , per Dtzd . je
Mk . 6 .— an Mitglieder des
Vereins .

Ioh . Geigle .

Movgen

I-Iämoi 'rIioi 6 sn
werden nacli den neueste » ftitaliruntzen
nieiit melir mit Laibe und derxleicben ,
sondern rwk zanr ristllrüobsm Wetze
und verbindend eintacki, mit tzane tze -

rintzen Kosten , obne Lckimerren beseiützt .

Kostenlose ^ uskunkt gibt

Lsnilss - Ospol , Lbsrlotisnburg s
/Zblsilung : 14 470

M -eiWe Merck haben besten krsalg !

Dienstag , den 16 . März 1926 , abends 8 Uhr , findet im
Saale des „Wi ' dbader Hofes " ein

vffentltcher BoVtnag
statt .

Redner : Herr Arbeitersekretär Willi Dietrich spricht über :

„ZniOentWs Wallen »ni> Ar-eiterM
'

Jedermann ist hiezu freundlichst eingeladen , insbesondere die
Arbeiterschaft und Kleinhsndwerker .

Jungdeutscher Orden Wildbad
Eintritt frei ! Kein Trinkzwang !

Oie pl'Zktilelien I-olin Karten
Ulick

Zts u 6 pV6 imsob n u n g 8 ><3 nie n
M lllllMkrkkmMki II . kvvMgk kkEdöttöllikiuIe

unsnlbslirlieli

Sinei wieckor linken . IggblM - MMMstMe .
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